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Vor über 100 Jahren wurde die Bergrettung in Österreich als alpiner Verein gegründet. Daraus entstand 1945 ein strukturierter Verein, der sich auf Bergrettung spezialisiert hat. Heute zählen zum Bundesver​band insgesamt 7 Landesleitungen, 293 Ortsstellen und 11.420 Bergretter – 
die im alpinen Bereich im Einsatz sind.

Der Verein in Kärnten

Die Bergrettung Kärnten wird als gemeinnütziger, unpolitischer und unabhängiger Verein organi​siert. Sie basiert auf Freiwilligendienst und ist bundesweit im Rettungsgesetz und landesweit im Rettungsdienst​förderungsgesetz eingebunden.

Die Landesleitung der Bergrettung Kärnten befindet sich in Klagenfurt und wird von Otmar Striednig geführt. Insgesamt gibt es in Kärnten 18 Ortsstellen und eine Außenstelle, die eigen​ständig strukturiert sind. Jede Ortsstelle verfügt über einen eigenen Ortsstellenleiter – der, wie alle Mitglieder der Bergrettung Kärnten, ehrenamtlich arbeitet.

Die 749 aktiven Mitglieder in Kärnten bekommen für Ihre Arbeit kein Geld, aber sie erhalten
(  bestmögliche Ausbildung

(  einheitliche Kleidung (konformes Auftreten)

(  technisches Equipment

Der Verein finanziert sich ausschließlich über Förderungen und Mitgliedsbeiträge. Je nach Aufteilungsschlüssel der Föderungen des Kärntner Rettungsdienst​förderungsgesetz und der Mitgliederanzahl wirtschaftet die Bergrettung Kärnten mit einem relativ knappen Budget.

Die Aufgaben

Grundsätzlich ist die Bergrettung überall dort zuständig, wo es sich um den alpinen Bereich handelt. Das bedeutet: unwegsames Gelände – überall, wo man nicht mit dem Auto hinfahren kann und man nur zu Fuß hin kommt.

Der Verein ist im Kärntner Rettungsdienstförderungsgesetz verankert und verfolgt somit klare gesetzliche Aufträge: 

(  Verunglückte und in Not geratene Personen bergen und retten (auch Tiere und tote Personen)

(  Erste Hilfe an Ort und Stelle leisten.

(  Nach Vermissten suchen.

(  Präventivwissen weitergeben.

Bei all diesen Aufgaben handelt es sich um eigene Einsätze oder Assistenzeinsätze. Trotz eigen​ständiger Strukturen wird die Zusammenarbeit der einzelnen Ortsstellen ganz groß geschrieben.

Die Mitglieder

Zurzeit gibt es in Kärnten 930 Mitglieder, von denen 749 aktive Bergretter sind. Bergrettung ist aber längst nicht mehr eine reine Männersache, denn mittlerweile gibt es auch 26 gleichberechtigte aktive Bergretterinnen. Etwa 6.000 fördernde Mitglieder unterstützen über ihren Mitgliedsbeitrag (dzt. jährlich 22 €) die Bergrettung und machen wichtige Anschaffungen möglich. Die unter​stützenden Mitglieder und die in ihrem Haushalt lebenden Familienmitglieder sind damit weltweit bis zu einem Höchstbetrag von EUR 15.000,- pro Person versichert, darin enthalten ist die Deckung der Such- und Bergekosten sowie der Boden- und Flugrettung aus Berg- und Wassernot.
Die Ausbildung

Alle aktiven Mitglieder der Bergrettung Kärnten verfügen über eine fundierte Ausbildung, um im alpinen Bereich mit bestmöglichen Fertigkeiten helfen zu können. Die verpflichtende Basis​aus​bildung hat einen Umfang von 28 Tagen, die durch zumindest zweimal im Jahr statt​findende regionale und überregionale Übungen und alpin​medizinische Fortbildungen ergänzt wird. Da alle Mitglieder ehren​amtlich arbeiten, soll die sehr gute Ausbildung auch als Anreiz für zukünftige Mitglieder dienen:

	Basiskurse:

· Winterkurs 


· Felskurs 1 und 2  


· Eiskurs (Gletscher)

· Eiskletterkurs
	Spezialausbildungen:
· Hundeführer

· Flugretter

· Canyoningretter 

· 50+ Fortbildung


Die Spezialisten

Die Bergrettung Kärnten verfügt über 26 Lawinen- und Suchhundeführerteams, die durch ihre spezielle Ausbildung für das alpine und hochalpine Gelände einen besonderen Stellenwert haben. Weiters gibt es noch 31 Bergretter, die über eine Canyoningausbildung verfügen und 10 Bergretter, die als Flugretter Dienst auf einem der Hubschrauberstützpunkte machen. Aufgeteilt auf alle 18 Ortsstellen gibt es 27 Ärzte und 21 ausgebildete Notfallsanitäter.

Die Alarmierung
Die Bergrettung wird über den Alpin-Notruf mit der Nummer 140 alarmiert. Dabei gelangt man direkt zur Landesalarm- und Warnzentrale, die die Alarmierung weiterleitet. Seit kurzem kann auch die Landesleitstelle des Rotenkreuzes die Bergrettung direkt alarmieren. Dadurch wird gerade die Koordination von Hubschraubereinsätzen besser koordiniert. Die Einsatzmeldungen gehen direkt per SMS an die Bergretter der jeweils betroffenen Ortsstelle. 

Zukunftsausblick

Auf Grund der beruflichen Situation ist es vielen Bergrettern nicht mehr möglich auch während der Woche im eigenen Einsatzgebiet verfügbar zu sein. Daher werden neue Konzepte erarbeitet, um überregionale schnelle Einsatzgruppen bereitstellen zu können. Das Ausmaß der Einsätze hat sich heutzutage vor allem durch das gut ausgebaute alpine Rettungswesen mit der Unter​stützung von Hubschraubern einerseits für die bodengebundenen Bergretter reduziert, jedoch auch verlagert. Diejenigen Einsätze, die es abzuwickeln gilt, sind technisch anspruchsvoller ge​worden und bei sehr schlechtem, also keinem Flugwetter zu bewerkstelligen. Gerade das setzt eine besonders solide Ausbildung voraus Grund​sätzlich ist die Herausforderung bei der alpinen Hilfe​leistung größer geworden, da der Anspruch von Verletzten gestiegen ist und die Berg​rettung bereits bei ersten Anzeichen einer alpinen Notsituation alarmiert wird. Das scheint auf unseren gehobenen Lebensstandard und unseren sonst alltäglichen Anspruch auf optimale Versorgung zurückzugehen.
Die Bergrettung stellt sich gerne diesen Herausforderungen und ist jederzeit und überall für in Bergnot geratene Menschen bereit!
Kontakt
Landesleiter

Otmar Striednig

Telefon: 0676 83 141 721

E-Mail: otmar.striednig@bergrettung.at
Öffentlichkeistarbeit

Dr. Gernot Koboltschnig

Telefon: 0676 83 141 880

E-Mail: gernot.koboltschnig@bergrettung.at
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Sekretariat der Bergrettung Kärnten

Manuela Trapp
Rosenegger Straße 20
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Telefon: +43 463 502 888

E-Mail: oebrd@bergrettung.at

www.kaernten.bergrettung.at 
